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ist mit Rücksicht auf deren Lage im Ansebluas an ri,
bereits voihandene Cesi hältsyianier eine Hauhöbe von
18 m angenommen. Die an diese Strassen aiiscfi^iesser.drn
Bauplätze sind zum Teil für öffentliche Zwecke ausgc
schieden, sie sollen unter anderem für die neue Riaud
wache und Ycnraltu:ig?gebäjde Verwendung linden Alles
weitere geht au- der nachstehend au.'gefühiten
Bauordnung hervor.

Durch die vorgesehene Aulschnessurg und Bebauung
unter Anwendung dieser Bajonlnung ist beabsichtigt, der
Sihlböljaanlage den notwendigen einheitlichen
architektonischen Rahmen zu geben Die kommende Bebauung
zwischen den Kahnhof Wiedikon und der Sport- und
Grünanlage ist geeignet, dem Quartier Wiedikon den
Stempel eines neuzeitlichen Stadtteile» aufzudrücken und
soll bewirken, dass die in grösserem L'mfar.g nicht imn-rr
einwandfreie Bebauung i'.umt (irgend ¦'jnVkgcdrängt wird

Text der Hauorununf für das S.MhÜI/l Quartler.
[. Das Gehi der Bau..:i nung Ist In de

Vors n beigegeben eu L tbw chtsplan t I0C0 dargeäte
Plan sr 1 Bauordn

2 DasGebie umfassl 18 Bau bl 5c te (1 bis XVIII).
grenzunge der Baublöe

3. Es darf n

s dem Heb

t werden3'' '"
4 Dfe Höh der IIa

Nlve ihm der Strasse ils Ohe- ant Haupt,
Uebeisl A und B beze

Eckbauten an der Schirr mel ßum rsdTle'-" „sse müssen ei

Alt 9. Ute IVäne für Neu und Umbauten bedürfen in
städtebaulicher und attischer Beziehung der Zustimmung der
Bausekdon II.

Art. 10. Dte liausektlon II ist berechtigt, Ausnahmen von
den Be-ttmm-.ngen der Artikel 3 bis 3 zu bewilligen, sofern es
besondere Veihihn.sse rechtfertigen und dadurch der Zweck der
Bauordnung nicht beeinträchtigt wird.

An II. Gegen die Beschlüsse der Bausektion II kann Ein-
sr'aLhe heim Stadtrat, gegen dfe Beschlüsse des Stadtrates Rekuis
an den ISezhksiai und In letzter Instanz an den Regierungsrat
e*ohen we.-dtn.

AiL Vi I :ht-tretungen dieser Bauordnung werden gemäss
den Stralhestlirm;,-j;en des Baugesetzes geahndet

Art. 13. Die-e Bauordnung tritt "mit Ihrer aenehmigung durch
den Regierengsiat In Kraft. Damit werden die „Bauvorschriften für
das Aeeertenquartler Wiedikon' von 1882 aufgehoben.

[Die Baulinien der Zweier Seebahn Baumgartner. Öirmens-
dorfer- und Sc himmelst rasse werden nach der Vorlage des Stadt
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auchlosen Kesseln erlaubt die erfolgreiche Ver

rennung kleinstückiger Kohle In Wohnhäusern. Zur Erleichterung
ler Bedienung sind dazu eine Reihe von sogen. Stokern, d. h
.utomatlsehen Beschickungsvorrichtungen, auf den Markt gekom
nen-, auf den wohlbekannten l-iinjmicn der Vor- oder ünterschuh
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lebweit hegt aber rund 10 b.s 15 '. hoher als icner HOB

echenkoks, sodass ein grosser Anreiz vorlae die-.cn bish

aciilässlgten Brcnnstcll auch Ijr Htlzzwecke nutzbar zu n

-...'H^l.-.««'• ir-: rrcvlee Wnk-..rij
Belastung. Dieser Vorzug wirkt sich I

esserung des Dai.erwirkipngsjrades vr

Die Taleile g.cl eir.e k .r« r^tn^erstellune die tür die Be

uiieilung der rse.:krn«:r..ktionen dleniic.i ist. Es ist dabei atolamlict

Versuchstand.trgebi.l-se (abgerundete).

Anlagen, der Sachverstand Igkeit ur.d Zui

werden Irinnen Bei unsor^rtlger Hedit mmg leiden Cbr.gens gerade
die teuren firer.naic.lfe stärker, wie die billigem, sodass sie In obiger

Wie die Tabelle zeigt, stellt sich also Zechenkoks etwa 35"',
teurer als Ifusskohle. Dabei ist die Einbusse an Wirkungsgrad
bei schwacher Belastung im Dauerbetrieb und die grössere Wartung
noch nicht berücksichtigt. — Die Oelleuerung kommt bei den

heutigen Oelprelsen gleich teuer wie Koks, wird aber Ott ungünstiger,
wenn auch die Verzinsung und Tilgung der grössern Anlagekosten

Rauhbau an den Energieschätzen der Welt bedeutet. <

wertloses Ablallprodolst, sondern wäre in der Lage, im I

erst wertvolle Arbelt zu leisten, billiger als manche \
Tröstlich Ist dabei höchstens, dass es sich nicht um uns
Landessibätie handelt und dass es vielleicht bald n
wird, zu gleichem Preise auch verflüssigte Kohle z

Gegenüber Gas. das für Dauerheizung. i

i Spetcherung usw. vermögen d

-sanlige-, nicht genügend zu kc

¦Ode /¦: Selbstkosten abgegebt

i Öeanspi..c

mitben i. Aul d

Zechen

¦luc-'o °"" Gas
Muss IV

Unterer Itelrwert kcal/kg (m1) 70ÜÜ 10000 4000 7800
Prefo :'iat> Zürich (Febr 1933)

hei 10t Fr.tön1) ea- 100.— —.10
he. 40 t 55.- 95.- -.10 45.-

Nnrmallast der Kessel kcal/m' h 8000 8000 toooo
Wirkungsgrad be. Normal last 75% 85')« 75%
tlrennstotlverbr für 100000 kcal
Imii: Anlage) iOUHeiztag. zu 5 h
Vollbetrle* (Norm Durchschn.) t 19.1 11,75 29400m 17,1

Brennstoffkosten für 100000 kcal
p-o Heizperiode Kleinbezüger Fr 1175 — 2940.-

1050.— 1115.— 2940.- 770.—
134 •/, 138", 344", 1007,
137 % 145", 382% 100 V.
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dort der Wirkungsgrad b i Ueberlasl etwas rascher. Auflallend Wind hervorgerufenen Schwingungen) mit Erfolg angeordneten
günstige Ergebnisse brac ie eine Mischung von Nusskohle mit

I (Abb 6). Dieser Fall dürfte unsere Unternehmungen gemeldet werden, wie einem, von H Schmitt
Gaswerke besonders inter ssieren, die für Perlkoks oft nicht ge- (Lautawerk, Lausitz) in der „V. D 1 -Zeitschrift" vom 14. lanuar 1933

nügende Nachtrage haben
andern Kesseln und Pen rangen auch der geringe Preis dieser
Sjie'ialliesSBl nicht unberu ksichtigt bleiben, sodass alles in allem stehen bleiben und nur die Schwingungsbeanspruchungen an den
sich die Einführung solc Isolator-Klemmverbhuiniistm tier-ibsjesetit werden, erreicht das In

fertigen würde der Lausitz gelegene Lautawerk eine praktisch vollkommene Dämp-

Das Aussengang-Haus System

und Querlüftung willen geschätzte Aussr
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In der Mehrfach aufHängung
dementes soll die Gewähr dafür liegen, dass all

l.eitungsschwingungen, gleichgültig welcher
ii vuliliommen gedämpft werden Aus Versuche
130 an einer, drei Felder i
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